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3D E R  N E U N K I R C H E R  W E G

Liebe Leserinnen und Leser.

„Mehr Neunkirchen“ ist ein Motto der
zweitgrößten Stadt des Saarlandes, denn
hier finden Sie mehr als anderswo: mehr
Lebensqualität, mehr Arbeitsplätze, mehr
Unterhaltung, mehr attraktiven Wohn-
raum und somit ganz allgemein mehr
neues städtisches Leben.

Damit es so kommen konnte, hat Neunkirchen von den Mitteln der
Städtebauförderung stark profitiert. Unsere historische Entwicklung
macht deutlich, dass wir diese Förderung so sehr gebraucht haben.
Wir haben aber auch so viel daraus gemacht.

Für diese erfolgreiche Stadtentwicklung vollzieht Neunkirchen einen
doppelten Strukturwandel. Da ist zum einen der historische Wandel
zur Dienstleistungs- und Industriestadt. Der weitere Strukturwandel
ist der demografische, also weniger, älter, bunter.

Um diesen doppelten Strukturwandel meistern zu können,
orientiert sich unsere Stadtentwicklung an vier Handlungsfeldern:
Neues städtisches Leben / Kultur, Sport und Freizeit, / Bildung,
Familie und Soziales / Wirtschaft und Arbeitsplätze.

Hier haben wir schon Vieles erreicht und noch Vieles vor, denn die
Entwicklung einer Stadt endet nie.

Die Entwicklung des Alten HüttenAreals (AHA), neue Wohn- und
Gewerbegebiete, die Ansiedlung der Fachhochschule ASW, des
Saarpark-Centers, von Decathlon, Holiday Inn, ZF und Bosch, die
moderne Bildungslandschaft, Projekte wie "Günter Rohrbach Film-
preis", „Musicalstadt Neunkirchen“ oder das Mehrgenerationenhaus,

das "KOMM-Zentrum", das Kombibad "Die Lakai" und das 
"KULT.Kulturzentrum Neunkirchen" sind erfolgreiche Schritte 
dieser guten Entwicklung.

Neunkirchen kommt gut an. Dafür sprechen nicht nur die rund
48.000 Menschen dieser Stadt, sondern auch die täglich bis zu
30.000 Besucher.

Diese erfolgreichen Schritte unserer Stadtentwicklung möchten wir
Ihnen mit dieser Broschüre anschaulich vorstellen.

Erfolgreiche Stadtentwicklung bedeutet heute weit mehr als Maß-
nahmen zur bloßen Daseinsvorsorge im täglichen Standortwettbe-
werb. Ich betreibe mit meinem Team und unseren Partnern daher
eine auf Ziele ausgerichtete, nachhaltige Stadtentwicklung, die das
große Ganze im Blick hat, und die Potenziale und Chancen nutzt.

So entwickelt sich Neunkirchen immer mehr zur modernen „Stadt zum
Leben“ - aktuell auch mit dem neuen Großprojekt "Bliesterrassen".

Schauen Sie hin, liebe Bürgerinnen und Bürger, Besucherinnen und
Besucher, Gäste und Freunde - es tut sich fast ständig etwas im
Stadtbild, damit Neunkirchen fast ständig mehr zu bieten hat.

Und noch eine Bitte zum Schluss: Bringen Sie sich mit ein in die Ent-
wicklung unserer, Ihrer Stadt. Seien Sie dabei auf dem „Neunkircher
Weg“, Schritt für Schritt!

Ihr Jürgen Fried
Oberbürgermeister der Kreisstadt Neunkirchen

Gebläsehalle

Fo
to

:  
W

ill
i H

ie
ge

l



WA S  I S T  S TA D T E N T W I C K L U N G ?

Stadtentwicklung bezeichnet allgemein die schrittweise, zielgerich-
tete, gesteuerte Gesamtentwicklung einer Stadt. In Neunkirchen
arbeiten viele dafür, dass die Stadt heute und in Zukunft ein Ort ist,
an dem Menschen gerne leben, arbeiten und ihre Freizeit verbrin-
gen. Die Mitglieder des Stadtrates und der Stadtverwaltung definie-
ren die Ziele, Strategien und Konzepte. Sie schaffen einen Rahmen
für die räumliche und strukturelle Entwicklung. 

Dabei stellen sich viele Fragen: Wie begegnen wir den Herausforde-
rungen, die der Strukturwandel mit sich bringt? Was sind unsere
Trümpfe im Standortwettbewerb und welche Antworten haben wir
auf den demographischen Wandel? Welche Mittel stehen uns zum
Erreichen unserer Ziele zur Verfügung und welche baulichen Verän-
derungen sind nötig, um ans Ziel zu kommen? Die Antworten erge-
ben zusammen das sogenannte „Leitbild“ an dem sich Maßnahmen
und Projekte orientieren. 

In Handlungsfeldern wird dann an vielen „Baustellen“ gleichzeitig
gearbeitet. Ziel aller Schritte ist es, Neunkirchen von der Montan-
stadt zur modernen Dienstleistungs- und Industriestadt zu entwickeln.

Vier Handlungsfelder bestimmen das Neunkircher Leitbild
„Die Stadt zum Leben“:

Neues städtisches Leben: Neunkirchen ist eine Wohn- und Ein-
kaufsstadt mit hoher Lebensqualität und städtebaulicher Attrak-
tivität. Sie ist ein Beispiel für den gelungenen Strukturwandel. 

Kultur, Sport und Freizeit: Neunkirchen ist eine Stadt mit
hohem Freizeitwert und starkem kulturellem und sportlichem
Angebot. Kultur und Kunst stärken die Lebensqualität und unter-
stützen den Imagewandel.

Bildung, Familie und Soziales: Neunkirchen ist eine kinder-,
familien- und seniorenfreundliche und damit sozial gerechte
Stadt mit einem breiten Bildungs- und modernem Wohnungsan-
gebot. Hier leben die Menschen gerne.

Wirtschaft und Arbeitsplätze: Neunkirchen ist ein moderner
Wirtschaftsstandort mit den Schwerpunkten Industrie, Handel
und Dienstleistung. Qualifizierte Arbeitskräfte finden hier attrak-
tive Arbeitsplätze.

Planung Bliesterrasse



5D E R  N E U N K I R C H E R  W E G

City nach dem Umbau

Altes HüttenAreal (AHA) – Inwertsetzung der Industriekultur
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Stadtentwicklung umfasst die räumliche, historische sowie struk-
turelle Gesamtentwicklung einer Stadt. Sie bezieht sich auf die
Planung und Entwicklung der gesamten Stadt oder auf die Entwick-
lung einzelner Stadtquartiere.

Im Städtebau geht es um die Gestaltung von Gebäudegruppen,
Quartieren oder Stadtteilen und insbesondere um den öffentlichen
Raum. An definierten Zielen ausgerichtet, werden alle planenden,
ordnenden und baulichen Maßnahmen zur räumlichen Gestaltung
einer Stadt bearbeitet. Gebäude werden erhalten, modernisiert oder
gebaut, Zentren und Nebenzentren revitalisiert, um die baulichen
Voraussetzungen für ein – gemäß dem Leitbild – optimales Lebens-
umfeld für die Menschen zu schaffen. 

Städtebauförderung: Zur Bewältigung der Herausforderungen der
Stadtentwicklung und zur Umsetzung der damit verbundenen Bau-
maßnahmen braucht Neunkirchen die finanzielle Unterstützung
von Seiten des Landes, des Bundes und der EU. Zur Stärkung der
Innenstädte und Ortszentren in ihrer städtebaulichen Funktion, zur
Herstellung nachhaltiger städtebaulicher Strukturen in von erheb-
lichen städtebaulichen Funktionsverlusten betroffenen Gebiete und
zur Behebung sozialer Missstände, bietet die Städtebauförderung
des Bundes den Städten über die Länder finanzielle Unterstützung
(Co-Finanzierung) an. Diese waren in Neunkirchen dringend nötig,
um den Strukturwandel zu bewältigen.

Im Einzelnen wurden in Neunkirchen mit Hilfe der „Städtebauförde-
rung“ zahlreiche Projekte in den folgenden Programmen umgesetzt:

- Städtebauliche Sanierungs- und Entwicklungsmaßnahmen (S+E):
ab 1971 Investitionsvolumen: 30,5 Mio. Euro

- Soziale Stadt: ab 1999 Investitionsvolumen: rund 4,0 Mio. Euro
- Stadtumbau West (SuW): ab 2006 Investitionsvolumen: 8,6 Mio. Euro
- Europäischer Fond für Regionalentwicklung (EFRE)

Fo
to

: H
uw

er
Lo

go



V O N  D E R  I N D U S T R I E S TA D T. . .  

Die Entwicklung von Neunkirchen wäre mit Sicherheit anders ver-
laufen, wenn nicht 1593 Graf Albrecht von Ottweiler „die Eisenhütte
im Tale von Neunkirchen“ errichtet hätte. Diese, in ihrer Zeit hoch-
moderne Anlage, wechselte 1806 in den Familienbesitz der Gebrü-
der Stumm. Unter der Leitung von Carl Ferdinand von Stumm wuchs
sie, nach wechselvoller Geschichte, Ende des 19. Jahrhunderts zu
einer der größten vergleichbaren Anlagen in Deutschland heran. Es
folgten Rückschläge, wie die Gasometerexplosion 1933 und die
weitgehende Zerstörung im Zweiten Weltkrieg. 

Mit Innovationskraft und eisernem Willen gelang es dem Unterneh-
men dennoch wieder an die Spitze: In den 70er Jahren zählte das
Neunkircher Eisenwerk zum größten Automatenstahlproduzenten in
Europa. Es verfügte unter anderem über ein umweltfreundliches
Stahlwerk und war, neben den Steinkohlebergwerken, der größte
Arbeitgeber in der Region.

Über Jahrhunderte war die Entwicklung der Hütte damit der prä-
gende Faktor für die Stadtentwicklung. In den Köpfen der Menschen
waren Neunkirchen und das Neunkircher Eisenwerk eins. Es galt die
Formel “NK = NE”. 

Mit dem Eisenwerk war auch die Stadt gewachsen. Der Stadtkern
hatte sich unmittelbar an die innerstädtisch gelegene Hütte ange-
lagert. Es entstand eine ungewöhnliche Gemengelage: 100 Jahre
war der Stadtkern durch die Werksanlage begrenzt. 100 Meter vom
Stadtzentrum entfernt wurde in den Hochöfen Eisen geschmolzen. 

Hochofenabstich

Bahnhofstraße 1978

Fo
to

: H
uw

er
Lo

go
Fo

to
: H

uw
er

Lo
go



7D E R  N E U N K I R C H E R  W E G

Durch die europäische Stahlkrise, Ende der 70iger Jahre, wurde das
Eisenwerk bis 1982 bis auf zwei Walzstraßen radikal zurückgefahren.
Viele Menschen verloren ihren Arbeitsplatz. Das Werk, das bis zu die-
sem Zeitpunkt den belebten Mittelpunkt der Stadt darstellte, wurde
mit einem Schlag zum toten Gelände. Die Menschen verloren ihr
Zentrum: Mitten in der Stadt entstand eine ca. 93 Hektar große
Industriebrache.

Zwingend musste nun ein neuer Plan für die Fläche und die Zukunft
der Stadt entwickelt werden. Die Stadt erwarb dafür die Grund-
stücke und erstellte ein neues Nutzungskonzept. Innerhalb von zwei
Jahren wurden dann die Betriebsstätten bis auf einige zu erhaltende
Objekte abgerissen und verschrottet. 

Abriss der Industrieanlagen

Eisenwerk in der Stadt
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. . . Z U R  S TA D T  Z U M  L E B E N

Mit dem Abriss war die Basis für den Neuanfang geschaffen. Nun
kam es darauf an, eine neue Perspektive für Neunkirchen und seine
Menschen zu entwickeln. Städtebaulich und in den Köpfen der Men-
schen brauchte es ein komplettes Umdenken. Man stand vor der
Aufgabe, den Umbruch als Chance zu begreifen. Die durch den
Abriss der Hütte entstandene Lücke musste mit neuem Leben erfüllt
werden. 

Diese riesigen Herausforderungen für die Zukunft der Menschen
und die Stadt Neunkirchen wurden die Basis der neuen Handlungs-
Leitlinie für die Neunkircher Stadtentwicklung. 

1978 hatte der Rat ein neues kommunales Restrukturierungspro-
gramm beschlossen. Es sah vor, ein Maximum an Ersatzarbeitsplät-
zen zu schaffen. Im Rahmen des Flächenrecyclings wurden ab 1987
Industrie- und Gewerbeflächen auf Basis des Sanierungsbebauungs-
plans markt- und bedarfsorientiert erschlossen. Das Straßensystem
wurde neu geordnet und so eine moderne Anbindung der westli-
chen Innenstadt erreicht. Der Stadtkernerweiterung mit Dienstleis-
tungs- und Handelsfunktion stand nichts mehr im Weg. Den Verant-
wortlichen gelang es einen Großinvestor zu gewinnen, der ab 1988
in knapp zweijähriger Bauzeit das Saarpark-Center Neunkirchen als
innerstädtisches Einkaufszentrum errichtete. Es entstand eine erwei-
terte Innenstadt, mit attraktiver Fußgängerzone, großem Marktplatz
und vielen neuen Arbeitsplätzen.

Wer heute durch die Innenstadt geht, kann sich kaum mehr vor-
stellen, wie die Stadt vor 40 Jahren ausgesehen hat. Den Ratsmit-
gliedern und der Verwaltung ist es, gemeinsam mit vielen anderen,
gelungen, die riesige Industriebrache zu revitalisieren und unter
Erhalt der alten Industriekultur, Neues zu entwickeln. Schritt für
Schritt ist so das neue Neunkirchen entstanden.  

Der Umbau hat begonnen

Das neue Zentrum

Stadtfest auf dem Stummplatz
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9D E R  N E U N K I R C H E R  W E G

Wasserturm im Alten HüttenAreal (AHA)Attraktive Einkaufsstadt
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N E U E S  S T Ä D T I S C H E S  L E B E N

Die Menschen in Neunkirchen haben die Herausforderungen des
Strukturwandels angenommen. Neunkirchen ist heute eine moder-
ne Handels-, Dienstleistungs- und Industriestadt mit guten Zu-
kunftsaussichten. Die Kreisstadt ist europaweit beispielgebend für
den gelungenen Wandlungsprozess. Vielfältige städtebauliche und
andere Schritte waren die Voraussetzung. 

Nun gilt es, diese Entwicklung weiter voran zu treiben, um das neue
städtische Leben auszubauen und dauerhaft zu etablieren. Grund-
lage hierfür ist das Gesamtkonzept zur Stadterneuerung und die
gelungene Entwicklung im Alten HüttenAreal. Der ehemalige
Wasserturm der Hütte wurde umgebaut. Gastronomie, Kinos und
Fitnesscenter machen ihn zu einem in dieser Form einmaligen Frei-
zeittreff. Die Neue Gebläsehalle Neunkirchen wurde eröffnet und ist
heute eine der Top-Veranstaltungshallen im Saarland. 

Die Kreisstadt kann ein breitgefächertes Freizeitangebot, eine starke
Serviceorientierung, ein modernes Wohnangebot, lebendige Stadt-
teile und eine attraktive Innenstadt vorweisen. Neunkirchen kann
damit seinen urbanen Charme ständig weiter entfalten.

Beispiele für bereits duchgeführte städtebauliche Maßnahmen
zur Entwicklung des neuen städtischen Leben in Neunkirchen:

- Bau Bliesterrassen (SuW)
- Neugestaltung Bahnhofstraße
- Platzgestaltungen: Wolsztyner Platz, Neugestaltung Marienplatz,

Pustkuchenplatz Wiebelskirchen (SuW)
- Umfeldgestaltung Stengelkirche Wellesweiler (SuW)    
- Entwicklung der Stadtteile
- weitere Maßnahmen aus den Handlungsfeldern “Kultur, Sport und

Freizeit”, “Bildung, Familie und Soziales”, “Wirtschaft und Arbeits-
plätze”.

Rathaus (EU)
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11D E R  N E U N K I R C H E R  W E G

Wolsztyner Platz Marienplatz

Bliesterrassen 
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K U L T U R ,  S P O R T  &  F R E I Z E I T

Neunkirchen bietet seinen Bürgerinnen und Bürgern und Gästen
aus Nah und Fern starke kulturelle, sportliche und touristische Ange-
bote. Der Freizeitwert und die Erlebnisqualität in der Kreisstadt sind
hoch. Dieses Plus gilt es zu erhalten und auszubauen. Das neue
Kombibad „Die Lakai“, der attraktive Zoo, die gut erhaltene, erleb-
bare Industriekultur, das KULT.Kulturzentrum und die ausgezeich-
neten Wanderwege sind beliebte Freizeitziele für die Bevölkerung.
Neunkirchen ist damit nicht nur für Bürgerinnen und Bürger lebens-
wert, sondern wird auch für die Menschen im Umland und Touristen
immer attraktiver.

Das kulturelle Angebot wirkt dabei als Motor der Stadtentwicklung
im doppelten Strukturwandel nach innen und außen. Für die neue
Identität der Stadt und die Lebensqualität der Menschen ist die Kul-
tur ein wichtiger Faktor geworden. Mit der ausgezeichneten Neuen
Gebläsehalle Neunkirchen und Angeboten, wie dem „Günter Rohr-
bach Filmpreis“ und den zahlreichen Musicalproduktionen, hat
Neunkirchen ein neues Image und bundesweites Ansehen erlangt. 

Beispiele für bereits duchgeführte städtebauliche Maßnahmen
für ein starkes Kultur-, Sport- und Freizeitangebot: 

- AHA-Gelände mit der Neuen Gebläsehalle Neunkirchen
und der Stummschen Reithalle (S+E, EU) 

- KULT.Kulturzentrum Neunkirchen (EU)
- Kombibad „Die Lakai“
- Freibad Wiebelskirchen
- Sporthallen Wellesweiler, Wiebelskirchen
- Mehrzweckhallen Hangard, Münchwies
- Turnhallen Stadtpark, Bachschule, Furpach
- Sportplätze Wellesweiler, Wagwiesental, Hangard
- Investitionsmaßnahmen im Zoo

KULT - Städtische Galerie (EU)

KULT - Stadtbibliothek (EU)
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13D E R  N E U N K I R C H E R  W E G

Mehrzweckhalle Münchwies

Neunkircher Triathlon

Kombibad “Die Lakai“

Sporthalle Wellesweiler (S+E)

Neunkircher Zoo
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B I L D U N G ,  F A M I L I E  &  S O Z I A L E S

Neunkirchen ist eine kinder-, familien- und seniorenfreundliche
Stadt und somit eine sozial gerechte Wohngemeinde. Als hervor-
ragender Bildungsstandort bietet die Stadt ihren Bürgerinnen und
Bürgern in allen Lebensphasen ein breites Angebot. Von der früh-
kindlichen Bildung über die schulische Ausbildung bis zur Weiterbil-
dung für Senioren findet jeder das Richtige. Als Hochschulstandort
ermöglicht Neunkirchen jungen Menschen praxisorientierte Studi-
enmöglichkeiten in den Bereichen Betriebswirtschaft, Maschinen-
bau, Wirtschaftsinformatik und Wirtschaftsingenieurwesen.

Mit dem Bau moderner Bildungseinrichtungen, einem modernen
Wohnungsangebot und dem Erhalt und Ausbau eines breitgefächer-
ten sozialen Angebots sichern die Verantwortlichen in Neunkirchen
und ihre Partner die nachhaltige Entwicklung der Stadt. 

Beispiele für bereits duchgeführte städtebauliche Maßnahmen
zu Gunsten von Bildung, Familien und sozialem Miteinander:

- Kindergärten: Goethestraße, Talstraße, Parkstraße, 
Wellesweiler, Steinwald, Hangard

- Schulen: Freiwillige Ganztagsschule Wiebelskirchen
- Mehrgenerationenhaus 
- Modernisierung von Wohngebäuden (Soziale Stadt, SuW) 
- KOMM-Zentrum (Soziale Stadt, EU)
- Multifunktionsanlage Bachplatz (Soziale Stadt)
- Neubau Gemeindezentrum Wellesweiler (SuW)
- Feuerwehren und Rettungswache
- Interkultureller Nachbarschaftsgarten (Soziale Stadt)

Kindertagesstätte Steinwald

Kindergarten Parkstraße
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15D E R  N E U N K I R C H E R  W E G

Freiwillige Ganztagsschule Wiebelskirchen KOMM-Zentrum (Soziale Stadt, EU)

Kindertagesstätte Talstraße

Gebundene Ganztagsschule „Am Stadtpark“

Mehrgenerationenhaus Goethestraße
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W I R T S C H A F T  &  A R B E I T S P L Ä T Z E

Saarland

Luxem-
burg

Frankreich

Neunkirchen ist ein attraktiver Wirtschaftsstandort mit den Schwer-
punkten Industrie, Handel und Dienstleistung. Unternehmen und
Selbständige profitieren von der zentralen Lage im Saarland und
mitten in Europa, von der hervorragenden Infrastruktur dem Service
und den Netzwerken vor Ort. 

Wichtige Infrastrukturmaßnahmen wie z.B. die Ansiedlung der Fach-
hochschule ASW und eines modernen Geschäftshotels, die Eröff-
nung der Gebläsehalle und die Neugestaltung des Bliesufers sind in
den letzten Jahren hinzugekommen.

Daher entscheiden sich immer mehr neue Unternehmen zur Ansied-
lung in Neunkirchen. Das sichert bestehende und schafft neue,
attraktive Arbeitsplätze.

Es gilt die vorhandenen Standortvorteile zu sichern und kontinuier-
lich auszubauen. Stadtrat und Verwaltung arbeiten daher eng mit
den ortsansässigen Unternehmen aller Größen zusammen.  

Beispiele für städtebauliche Maßnahmen zur Stärkung der lokalen
Wirtschaftsstruktur:

- bedarfsgerechte Bereitstellung von Gewerbeflächen (EU)
- Gewerbeansiedlungen wie zum Beispiel in den letzten Jahren 

ZF Friedrichshafen AG, Decathlon, Bosch Emission Systems GmbH
& Co. KG, Nanogate AG, Vensys Energy AG und viele andere mehr

- Revitalisierung leerstehender Gewerbeimmobilien 
- Unterstützung privater Investitionen und von ansässigen Firmen
- Ansiedlung der ASW Berufsakademie Saarland
- Stärkung der Infrastruktur zur Nahversorgung der Bürgerinnen und

Bürger und Attraktivitätssteigerung

Arbeitsplätze in der Autoindustrie

Neunkirchen - zentral im Saarland, zentral in Europa
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17D E R  N E U N K I R C H E R  W E G

Distribution für Europa

Produktion erster Klasse

Hochschulstandort: ASW Berufsakademie Saarland

Stahlindustrie ganz modern
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Neunkirchen ist auf dem richtigen Weg. Aus der ehemaligen
Montanstadt hat sich eine moderne Stadt zum Leben entwickelt. 
Die Industriebrache mitten in der Stadt ist heute ein lebendiger
Stadtkern, der einen hohen Freizeitwert und vielen Menschen neue
Arbeit bietet. 

Wichtige Infrastrukturmaßnahmen wie z.B. die Ansiedlung der Fach-
hochschule ASW und eines modernen Geschäftshotels, die Eröff-
nung der Gebläsehalle und die Neugestaltung des Bliesufers sind in
den letzten Jahren hinzugekommen.

Jetzt kommt es auf die Menschen an, die in Neunkirchen leben und
arbeiten. Sie sind die Schrittmacher der Zukunft: Bürgerinnen und
Bürger setzen sich in Vereinen, Verbänden und Institutionen für das
Gemeinwohl ein. Haus- und Wohnungsbesitzer sind aufgerufen,
ihren Beitrag zur positiven Entwicklung ganzer Quartiere zu leisten.
Unternehmer haben großen Einfluss auf das, was eine Stadt zu bie-
ten hat.

Schulen, Kindergärten und die kulturellen Einrichtungen beeinflus-
sen die Zukunft der Stadtgesellschaft. Das alles macht Neunkirchen
zur „Stadt zum Leben“.

Stadtrat, Stadtverwaltung und Beteiligungsunternehmen schaffen
dafür die Rahmenbedingungen aufrecht und stellen die Weichen im
Sinne des Leitbildes so, dass sich auch weiterhin „Mehr Neunkir-
chen“ entwickeln kann. 

Übrigens: Im Schulprojekt „Mein Neunkirchen“ werden Kinder
bereits in der Grundschule auf die Zusammenhänge der Stadtent-
wicklung aufmerksam gemacht. So haben sie beste Voraussetzun-
gen, sich zu Schrittmachern für ein erfolgreiches Neunkirchen zu
entwickeln. Es kann früh ein „Wir-Gefühl“ entstehen, für eine erfolg-
reiche nachhaltige Stadtentwicklung. 

STADTENT WICKLUNG GEHT NUR GEMEINSAM

Ehrenamtler

Aktivierung der Kinder

Musicalprojekt
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"Stadtentwicklung ist eine sehr komplexe Angelegenheit.
Wesentlich dafür sind folgende vier Entwicklungsfelder: Die
gebaute, die organisierte, die gelebte und die kommunizierte
Stadt. Jedes dieser Felder bietet jeweils eigene Herausforderun-
gen. Doch immer geht es um die Arbeit an und mit der Identität
der Stadt Neunkirchen. Sie zeichnet die Fähigkeit aus, den
Wandel der Stadt und in der Stadt aktiv zu gestalten. Dabei neh-
men Kunst und Kultur im Neunkircher Weg eine zentrale Rolle
ein: Sie bilden die „Identitätsmanufaktur“ im Langfristprozess,
eine gewandelte Stadtidentität zu stiften."

Professor Dr. Oliver Scheytt, 
Präsident der Kuturpolitischen Gesellschaft e.V./
Kulturdezernent der Stadt Essen a. D.

Neues städtisches Leben in der Innenstadt ist wichtig. Ich bin mir
sicher, dass die Projekte wie Bliesterrassen oder die 200 neuen
Wohnungen eine Strahlkraft für die gesamte Stadt entwickeln
werden.

Volker Fröhlich, 
Ortsvorsteher Neunkirchen

Von den Plätzen in Wiebelskirchen bis zu den Hallen in Hangard
und Münchwies: Egal ob für die positive Entwicklung der Orts-
teile oder der Stadt insgesamt. Alle Maßnahmen geschehen für
die Menschen, die hier leben.

Rolf Altpeter, 
Ortsvorsteher Wiebelskirchen Hangard Münchwies

Die hohe Wohn- und Freizeitqualität in unseren Ortsteilen ist
keine Selbstverständlichkeit. Aber mit ein Garant dafür, dass die
Menschen gern zu uns kommen. Und das schaffen wir nur
zusammen.

Klaus Becker, 
Ortsvorsteher Furpach Ludwigsthal Kohlhof

„Wellesweiler ist ein vitaler Stadteil. Von den erfolgreichen  Ansied-
lungen bis zu unserem Stengelplatz bringen wir die Entwicklung
Neunkirchens mit voran.

Dieter Steinmeyer, 
stellvertretender Ortsvorsteher Wellesweiler

Fo
to

: T
ob

ia
s 

G
öl

ze
r



D E R  
N E U N K I R C H E R  
W E G

Impressum

Diese Broschüre erscheint anlässlich des 
Tages der Städtebauförderung 2016 in Neunkirchen

Herausgegeben vom Oberbürgermeister 
der Kreisstadt Neunkirchen 

Texte/Redaktion: Kreisstadt Neunkirchen

Fotos: Stadt Neunkirchen, Jennifer Weyland, Willi Hiegel,
HuwerLogo, ZF Friedrichshafen, Tobias Gölzer
Coverfoto und Rückseite: Stadt Neunkirchen

Design: HuwerLogo
Druck: Kern GmbH



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJDFFile false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName (http://www.color.org)
  /PDFXTrapped /Unknown

  /Description <<
    /ENU (Use these settings to create PDF documents with higher image resolution for high quality pre-press printing. The PDF documents can be opened with Acrobat and Reader 5.0 and later. These settings require font embedding.)
    /JPN <FEFF3053306e8a2d5b9a306f30019ad889e350cf5ea6753b50cf3092542b308030d730ea30d730ec30b9537052377528306e00200050004400460020658766f830924f5c62103059308b3068304d306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103057305f00200050004400460020658766f8306f0020004100630072006f0062006100740020304a30883073002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d30678868793a3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /FRA <>
    /DEU <>
    /PTB <>
    /DAN <>
    /NLD <>
    /ESP <>
    /SUO <>
    /ITA <>
    /NOR <>
    /SVE <>
  >>
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice


